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von Franziska Stern

In einem Schweizer Wirtschaftsmagazin war kürzlich zu lesen, dass

sich die Arbeitswelt gegenwärtig hin zu einer ganz neuen Kultur

weiblichen Charakters wandle. Die Anforderungen, die an heutige
Mitarbeiterinnen gestellt werden, entsprächen genau den

Eigenschaften, die Frauen quasi von zu Hause mitbringen:
Kommunikationsbereitschaft, Teamfähigkeit, Flexibilität. Zudem spiegle die

weltweite Vernetzung durch die Computertechnologie exakt das

vernetzte Denken der Frauen.

Schön, wenn für einmal die Zeichen der Zeit auf die weiblichen

Qualitäten hinweisen. Ein paar Zeichen setzen möchten wir
aber auch noch, bevor wir in Jubel ausbrechen. Und zwar Frage

zeichen! Wie stehts zum Beispiel im neuen Arbeitszeitalter mit
der unbezahlten Arbeit, die bekanntlich nach wie vor grösstenteils

von Frauen geleistet wird? Wie wirken sich die neuen
Anforderungen der Arbeitswelt aus auf die Identität von Frauen (und

Männern)? Sind die Karrierefrauen tatsächlich am Aufsteigen
und was hat die Linke an sozialen Utopien, die sie dem neuen
Lebensunternehmertum gegenüberstellen möchte?

Bei allem Optimismus, den gegenwärtig auch eine gut
funktionierende Wirtschaft stärkt, bleiben viele Fragezeichen stehen.

Solange z.B. Frauen nach wie vor mehr als die Hälfte der gesamten
Arbeit in der Schweiz leisten, jedoch nur gut einen Viertel des

Arbeitseinkommens erhalten, erscheint die Kunde von einer Tendenz

hin zur frauenfreundlichen Arbeitswelt doch eher virtuell. Oder

zynisch. Da ist wohl ein Wunsch Vater (männlich!) des Gedankens,

oder aber es handelt sich um einen weiteren Versuch, uns zu
vertrösten...
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